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EBohnlpufer an ber Seiïfirafje pm greife oon 275,000
granfen an ben Betbanb übet. 2luf biefe ÈBelfe wirb
bet SiegenfchaftSbeftt) an ber î^ierftetneraflee oorteilhaft
abgerunbet. $e nach BebürfntS werben feie $äufer bei
entfie()enöem ißlatsmangel in Bureauj umgeftaltet ; oor=
läufig werben jte als Mietwohnhäufer oerwaltet.

8«r ®^nï§ûKS|)ïagfrft@® i» Babe®. 407 ftimm»
beteiligte ©Inwohner haben baS Begehren um Innung
einer ©emeinbeoetfammlung behufs EBiebeterwägung ber
®chlujjnahme nom 12. 8uti 1916 betr. ben Schulaus»
plah eingeteilt.

®«S îîanjïeiaeMtt&e i» Krettjliageii (ï^urgau) ift
umgebaut unb mit einem Inbau »erfeben warben. Über
ble innere ©inrichtung ^ereft^t allgemeines 8ob, unb eS

fmb fowohl bie Beamten als auch bie ißofü unb $ele=
grapbenbiteftion baoon befrlebigt, ®ie Sofien für ben
Neubau betiefen ficb auf 55,000 gr. unb blieben 5000
tränten unter bem Botanfdjlag. ®er Umbau bes alten
ÇaufeS îam auf 16,000 gr. p fielen, womit ber Bor»
anfefftag um gr. 8000 überfchsitten würbe. Becf)net man
noc^ bie Soften für bte Bauleitung t)ln§u, fo fommt ber
ganje Bau auf 76,649 gr. p fielen.

Uerband$we$en.
©eRoffenfdjßft demife^er Jöpfeweifter. Unter biefer

Bezeichnung würbe ©nbe ©ejember 1916 eine Beretnü
gung ber im Kanton Bern niebergetaffenen Söpfermetfter
gebilbet, beten Sit} Deimberg ift. ®te Bereinigung be=

jroectt bte afifeitige EBahrung ber igntereffen ber S£öpfet=

inbuftrte burd) geftfetpng einheitlicher BetfaufSprelfe unb
Mafjbeftimmung ber Söpfergefc^itre, ©Raffung geregelter
Slbfahoerhältniffe unb Befämpfung ungefunber, pgel»
lofer Konïurrenî, fowie butdj Bef^affung oon Boh=
materiatten unb görberung ber Mitglteber buret) Kurfe
ober Borträge über £ageS> unb Kunftfragen. ißräfibent
beS BorftanbeS ift grit} fpänni, oon ïieracfjetn, Bise»

präfibent ©ottfrteb |>ännl, oon fpetmberg, unb ©efretär»
Staffier ©^riftian gunf, oon ©teffisburg. ®te fteben

Mitglieber bes BorftanbeS ftnb aUe Söpfermeifter.

UmUiedeaet.
f ©(hrelReroetfter SSÖtlljelm Klingele in ©oloüjttta

ftarb am 5. Januar im liter oon 60 gahten an einem

§erjfchlag. ®er ®a^ingef^iebene war ein überaus
fleißiger unb geroiffenhafter fmnbwerfSmetfter, ber feinen
Beruf oortrefflidj oerftanb, ein gemütooEer unb poor»
îommenber ©efeüfchafter unb ein treubeforgter gamilieru
oater.

8»? Skt»fl!®a!}l. Bom sür^erif«|en ©efre»
tariat ber greunbe beS jungen SRonneS wirb
uns getrieben : @S ift erfreulich, p fehen, wie lanbauf
lanbab ber wichtigen grage ber Berufswahl ber
©chulentlaffenen alle lufmertfamteit gefdfjenft wirb.

Dbfdhon uns nod} einige Monate oom Odjhifj beS

Schuljahres trennen, bürfte eS ftet) bod) empfehlen, jeb.t

ft^on an bie grage ber Berufswahl ber pfünfiigen fchul»

entlaffenen Knaben wie Mäbc|en p beuten. ®a tn
olelen gäEen oon ber richtigen Berufswahl baS fpätere
SebenSglüd eines jungen Menden abhängt, gilt eS mit
aller @rünbltd)fett an bte Söfung biefer wichtigen grage
heranptreten. @s tann nur oon ©utem fein, wenn bie
Sltern nach reiflicher Überlegung unb öfterer Büctfpracbe
mit ihrem Kinbe auch baS Urteil feines SehrerS refp.
feiner IrbeitSleljretin, fowie ber gadjleute, unb tn be<

fonbetn gäEen auch eines ElrjteS einholen, ®afj auper

ben törperltchen, geiftigen unb moraltfchen ©igenfd&aften
beS ©o_hneS ober ber Softer auch bte Berhältniffe be-

rüdftcljiigt fein woflen, in benen bie jungen Seute auf»
wuc|fen, bürfte felbfioerftänblid) fein. Kurj pfammen*
gefaxt, möchten wir raten, bei ber Berufswahl nach
folgenben ©runbfähen oorpgehen :

In bie MittelfdEplen foEten pm gwecle beS SSBetter»

ftubiumS nur wirflidh inteDigente Schüler übertreten;
geiftig begabte Knaben unb Stäbchen ftnb aufpmuntern
auch bie 3. Klaffe Setunbaifcfjule p befugen. (Stipen»
bien an fähige Unbemittelte.) luS ber 2. Setunbarttaffe
auStretenbe Knaben foEten nicht ben KaufmannSberuf
erlernen, nur foldhe mit 3jähriger Setunbarfchulbilbung
werben bort mit luSftcht auf ©rfolg eintreten fönnen.
©efunbe arbeitSfreubige Knaben mit guter fpanbgefchid»
lichfeit würben beim Çanbwerî, wo bie Sehrliftge begehrt
ftnb, einft ein gutes luSfommen ftnben. Bor aEem
auS bie Berufe ber Schreiner, Bäder, Stehger, Siaurer,
Qimmerleute, ©oiffeure, ©ärtner, Schnetber, Schufter
leiben gerabep unter einem Stangel an einheimifeijen
Kräften, wähsenb bie 3tad)frage nac| SehrtingSfteüen als
Schloffer, Stechanicer, ©leftrifer eher p grof ift. 2Ber
Kaufmann ober Çanbwerîer werben möchte, wirb etne
regelrechte Berufslehre mit Sehroertrag burd)*
madhen woBen; p warnen ift gerabep oor ben fog.
tehrjeitlofen Berufen ber Çanblanger, luSläufer, ÇilfS»
fchretber ec., bie eS nie auf einen grünen ßweig bringen
lönnen. SBer noch P f^wach ift pm ©Intritt in eine

Berufslehre, möge pr Stärlang feines ©efunbheit noch
ein $ahr eine Stefle bei einem Sanbmirt, ©ärtner an»

nehmen. Kötperlidh f^wädhlich« Ktnber foEten auch itfdjt
p früh pm ©elberwesb, j. B. in einer gabrit ange»
hatten werben. ®en Stäbchen aüer Siänbe früh fchon
©elegenheit p bieten, fich tn ben gjauSgefdjäften weiter
auSpbtlben ift fefjï wichtig. Sem gefunben, fchönen
Berufe beS SanbwictS bürfte wieber mehr lufmerîfam»
feit gef^enït werben. SBer je^t als tüchtiger öJteifter
einen Settling einfteflt unb ibn gleichseitig in bte gamilie
aufnimmt, wer Stipmbien jur Betfügung. fiellt, bafj
auch unbemittelte, aber wüsbige Jünglinge ben ihnen
jufagenben Beruf ergreifen fönnen, wer fetner einem
fdjuientlaffenen Stäbchen ©elegenheit bietet, ftd) im ipauS»
wefen aufpbilben, ber macht ftd) um bie lEgemetnheit
oerbient. ®aS Sefretariat ber greunbe beS jungen
SJtanneS, (EBitifonerftr. 65, gütich 7) nimmt jebetgeit

gerne Inmelbungen oon gewerblichen unb faufmänntfehen
SehrlingSfteEen, oonlrbeitSplähen bei Sanbwirten, ®ienft=
planen tn empfehlenswerten gamilien entgegen.

®ie Seh?»«ïïftSttêa ^er ©taöt Se«® erfudjjen uns
um lufnahme folgenber Mitteilung :

„®ie rege Beteiligung an unfern bisherigen Kurfen
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Wohnhäuser an der Tellftraße zum Preise von 275,000
Franken an den Verband über. Auf diese Weise wird
der Liegenschaftsbesitz an der Thiersteinerallee vorteilhast
abgerundet. Je nach Bedürfnis werden die Häuser bei
entstehendem Platzmangel in Bureaux umgestaltet; vor-
läufig werden sie als Mietwohnhäuser verwaltet.

Zur Schnlhattsplatzfrags i« Bades. 407 stimm-
berechtigte Einwohner haben das Begehren um Ansehung
einer Gemeindeversammlung behufs Wiedererwägung der
Schlußnahme vom 12. Juli 1916 betr. den Schulhaus-
platz eingereicht.

DaS Kanzleigebimde i« Kreuzlwge« (Thurgau) ist
umgebaut und mit einem Anbau versehen worden. Über
die innere Einrichtung herrscht allgemeines Lob, und es

sind sowohl die Beamten als auch die Post- und Tele-
graphendirektion davon befriedigt. Die Kosten für den
Neubau beliefen sich auf 55,000 Fr. und blieben 5000
Franken unter dem Voranschlag. Der Umbau des alten
Hauses kam auf 16,000 Fr. zu stehen, womit der Vor-
anschlag um Fr. 8000 überschritten wurde. Rechnet man
noch die Kosten für die Bauleitung hinzu, so kommt der
ganze Bau auf 76,649 Fr. zu stehen.

llîkbjmazmsêii.
Genossenschaft dernischer Töpfermeister. Unter dieser

Bezeichnung wurde Ende Dezember 1916 eine Vereint-
gung der im Kanton Bern niedergelassenen Töpfermeister
gebildet, deren Sitz Heimberg ist. Die Vereinigung be-

zweckt die allseitige Wahrung der Interessen der Töpfer-
industrie durch Festsetzung einheitlicher Verkaufspreise und
Maßbestimmung der Töpfergeschirre, Schaffung geregelter
Absatzverhältnisse und Bekämpfung ungesunder, zügel-
loser Konkurrenz, sowie durch Beschaffung von Roh-
Materialien und Förderung der Mitglieder durch Kurse
oder Vorträge über Tages- und Kunstfragen. Präsident
des Vorstandes ist Fritz Hänni, von Tierachern, Vize-
Präsident Gottsried Hänni, von Heimberg, und Sekretär-
Kassier Christian Funk, von Steffisburg. Die sieben

Mitglieder des Vorstandes sind alle Töpfermeister.

ìlm»ieàt.
P Schrei«er«eifter Wilhelm Klingele in Solothnrn

starb am 5. Januar im Alter von 60 Jahren an einem
Herzschlag. Der Dahingeschiedene war ein überaus
fleißiger und gewissenhafter Handwerksmeister, der seinen

Beruf vortrefflich verstand, ein gemütvoller und zuvor-
kommender Gesellschafter und ein treubesorgter Familien-
vater.

Zm BêrUfsêvahl. Vom zürcherischen Sekre-
tariat der Freunde des jungen Mannes wird
uns geschrieben: Es ist erfreulich, zu sehen, wie landaus
landab der wichtigen Frage der Berufswahl der
Schulentlassenen alle Aufmerksamkeit geschenkt wird.

Obschon uns noch einige Monate vom Schluß des

Schuljahres trennen, dürste es sich doch empfehlen, jetzt
schon an die Frage der Berufswahl der zukünftigen schul-

entlassenen Knaben wie Mädchen zu denken. Da in
vielen Fällen von der richtigen Berufswahl das spätere
Lebensglück eines jungen Menschen abhängt, gilt es mit
aller Gründlichkeit an die Lösung dieser wichtigen Frage
heranzutreten. Es kann nur von Gutem sein, wenn die
Eltern nach reiflicher Überlegung und öfterer Rücksprache
mit ihrem Kinde auch das Urteil seines Lehrers resp,
seiner Arbeitslehrerin, sowie der Fachleute, und in be°

sondern Fällen auch eines Arztes einholen- Daß außer

den körperlichen, geistigen und moralischen Eigenschaften
des Sohnes oder der Tochter auch die Verhältnisse be-

rückstchtigt sein wollen, in denen die jungen Leute auf-
wuchsen, dürfte selbstverständlich sein. Kurz zusammen-
gefaßt, möchten wir raten, bei der Berufswahl nach
folgenden Grundsätzen vorzugehen:

An die Mittelschulen sollten zum Zwecke des Weiter-
studiums nur wirklich intelligente Schüler übertreten;
geistig begabte Knaben und Mädchen sind aufzumuntern
auch die 3. Klaffe Sekundarschale zu besuchen. (Stipen-
dien an fähige Unbemittelte.) Aus der 2. Sekundarklasse
austretende Knaben sollten nicht den Kaufmannsberuf
erlernen, nur solche mit Zjähriger Sekundarschulbildung
werden dort mit Aussicht auf Erfolg eintreten können.
Gesunde arbeitsfreudige Knaben mit guter Handgeschick-
lichkeit würden beim Handwerk, wo die Lehrlinge begehrt
sind, einst ein gutes Auskommen finden. Vor allem
aus die Berufe der Schreiner, Bäcker, Metzger, Maurer,
Zimmerleute, Coiffeurs, Gärtner, Schneider, Schuster
leiden geradezu unter einem Mangel an einheimischen
Kräften, während die Nachfrage nach Lehrlingsstellen als
Schlosser, Mechaniker, Elektriker eher zu groß ist. Wer
Kaufmann oder Handwerker werden möchte, wird eine
regelrechte Berufslehre mit Lehrvertrag durch-
machen wollen; zu warnen ist geradezu vor den sog.
lehrzeitlosen Berufen der Handlanger, Ausläufer, Hilfs-
schreiber zc.. die es nie auf einen grünen Zweig bringen
können. Wer noch zu schwach ist zum Eintritt in eine

Berufslehre, möge zur Stärkung setner Gesundheit noch
ein Jahr eine Stelle bei einem Landwirt, Gärtner an-
nehmen. Körperlich schwächliche Kinder sollten auch nicht
zu früh zum Gelderwerb, z. B. in einer Fabrik ange-
halten werden. Den Mädchen aller Stände früh schon

Gelegenheit zu bieten, sich in den Hausgeschästen weiter
auszubilden ist sehr wichtig. Dem gesunden, schönen

Berufe des Landwirts dürfte wieder mehr Aufmerksam-
keit geschenkt werden. Wer jetzt als tüchtiger Meister
einen Lehrling einstellt und ibn gleichzeitig in die Familie
aufnimmt, wer Stipendien zur Verfügung. stellt, daß
auch unbemittelte, aber würdige Jünglinge den ihnen
zusagenden Beruf ergreifen können, wer ferner einem

schulentlassenen Mädchen Gelegenheit bietet, sich im Haus-
wesen auszubilden, der macht sich um die Allgemeinheit
verdient. Das Sekretariat der Freunde des jungen
Mannes, (Witikonerstr. 65, Zürich 7) nimmt jederzeit

gerne Anmeldungen von gewerblichen und kaufmännischen
Lehrlingsftellen, von Arbeitsplätzen bei Landwirten, Dienst-
Plätzchen in empfehlenswerten Familien entgegen.

Die Lehrwerkstätte« der Stadt Bern ersuchen uns
um Ausnahme folgender Mitteilung:

„Die rege Beteiligung an unsern bisherigen Kursen
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